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Die kleine Serie ...
»Wir stellen uns vor«

»Meine Arbeit als Betriebsrat und
Gewerkschafter mache ich aus
Überzeugung. Seit 2016 bin ich
Mitglied im Ortsvorstand der Ge-
schäftsstelle. Ich versuche dort
natürlich auch, die besonderen
Interessen der Beschäftigten von
Wafios zu vertreten. Nach über 40
Jahren IGMetall-Mitgliedschaft
blicke ich mit Stolz auf unsere
starken Vertrauensleute und die
starke Belegschaft. Zusammen
mit der IGMetall haben wir es
geschafft, dass es uns gut geht
und sich die Bedingungen in den
Betrieben zumWohle der Arbeit-
nehmer verändern. Unser Ziel
muss es sein, dass wir eine schlag-
kräftige, starke und für alle eine
lohnenswerte Organisation sind
und bleiben, um als Gegenseite
zum Kapital dieWaagschale in
der richtigen Balance zu halten.«

Standort-Zukunft erstritten: Siemens Tübingen
Geplante Montageverlagerung in Verhandlungen erheblich reduziert

IG Metall: »Ohne den massiven
Druck, den unsere Kolleginnen und
Kollegen aufgebaut haben, und die
intensive Unterstützung unserer IG
Metall hätte die Konzernspitze ihren
Plan einfach durchgezogen. Schick-
sale von Menschen sind der Kon-
zernspitze offensichtlich nicht so
wichtig. Der Ruf jedoch als sozialer
Arbeitgeber sehr!« Der Kompromiss
sieht vor, dass ein großer Teil des ge-
planten Personalabbaus überModel-
le des frühzeitigen Ausstiegs aus

Die Erste Bevollmächtigte der örtli-
chen IG Metall Tanja Silvana
Grzesch sagt zum Verhandlungser-
gebnis: »Die Kernbotschaft lautet,
dass der Standort nach intensiven
Verhandlungenmit demKonzern ei-
ne echte Zukunftsausrichtung erhal-
ten hat. Trotzdem ist es schmerzlich,
dass der Kompromiss einen schritt-
weisen Abbau von knapp 250 Ar-
beitsplätzen in Tübingen bis 2021
beinhaltet.« Denn der ursprüngliche
Plan des Konzerns sah die Komplett-
verlagerung der Getriebemontage
von Tübingen nach Tschechien vor.
337 Arbeitsplätze sollten gestrichen
werden, womit die Zukunft des
Standorts ohne Nachfolgeprodukte
erheblich gefährdet gewesen wäre.
Durch konsequente Interessenver-
tretung des Betriebsrats in Einheit
mit der IGMetall ist es gelungen, zu-
kunftsträchtige Beschäftigung nach
Tübingen zu bekommen. Betriebs-
ratsvorsitzender Ismayil Arslan ist
stolz auf seine Belegschaft und die

>TERMINE

■ 7. September, 14 Uhr,
AGA/Senioren, IG Metall Reutlingen

■ 13. September, 17 Uhr,
Delegiertenversammlung

■ 15. September, 16.30 Uhr,
Azubi-Grillfest, IG Metall Reutlingen

■ 19. September, 17 Uhr,
AK Migration, IG Metall Reutlingen

■ 20. September, 16 Uhr,
AK VK-Leiter, IG Metall Reutlingen

■ 21. September, 17 Uhr,
OJA , IG Metall Reutlingen

■ 28. September, 19.30 Uhr,
Kfz-Stammtisch, Waldesslust RT

Aus für Traditionsfirma Zollern-Rückle in Römerstein?

»Die Nachricht unserer Geschäfts-
führung über die Schließungsabsicht
unseres Standorts traf uns kurz vor
den Sommerferien sehr hart, zumal
bis dahin immer über Sparmaßnah-
men, nicht jedoch über eine Schlie-
ßungsoption gesprochen wurde«, be-
schreibt Betriebsratsvorsitzender
Rolf Frey die sommerliche Stimmung
bei Rückle. Zollern mit Hauptsitz in
Laucherthal bei Sigmaringen hatte
immer gesagt, dass der Standort er-
halten und profitabel gemacht würde.
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Michael Wittwer
Stellvertretender Betriebsrats-

vorsitzender
Wafios, Reutlingen

»Auch wenn sich die Sanierung als
schwerer herausstellte, als beim Kauf
durch Zollern aus der Insolvenz von
Rückle angenommen, erscheint der
plötzliche Sinneswandel des Eigentü-
mers eher kurzschlussartig zu sein«,
mutmaßte Michael Bidmon von der
IGMetall. Nach den Plänen des Kon-
zerns, hinter dem der Fürst von Ho-
henzollern steht, soll allen rund 50
Beschäftigten in Römerstein gekün-
digt werden und 16 von ihnen soll ei-
ne Beschäftigung im rund 70 Kilo-

Dunkle Wolken ziehen über das Firmengebäude in Römerstein-Böhringen.
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meter entferntenHerbertingen (Kreis
Sigmaringen) angeboten werden.

Rückle fertigt Präzisionsrundti-
sche als Zulieferer für Werkzeugma-
schinenhersteller. Während Zollern
den veralteten Maschinenpark auf
der Alb beklagt, bemängeln die Rö-
mersteiner, dass Zollern nicht die
nötige Investition getätigt habe. Zol-
lern plant die Rundtischfertigung in
Herbertingen weiterzuführen und
setzt dabei nahezu ausschließlich auf
Fremdfertigung und will die spanen-
de Bearbeitung lediglich auf den
»Feinschliff« nach Montage be-
schränken.

Der Betriebsrat und die IG Me-
tall versuchen mit Unterstützung ei-
nes Sachverständigen, eine alternati-
ve Lösung zum Erhalt des Standorts
zu erreichen. Zum Redaktions-
schluss konnte noch keine Einigung
erzielt werden.

Spontaner Protest nach Bekanntgabe der Verlagerungspläne im Februar

dem Arbeitsleben über Altersteilzeit
und freiwillige Aufhebungsverträge
realisiert werden. Bei weiteren Be-
troffenen erfolgt eine Versetzung in
eine sogenannte betriebliche eigen-
ständige Einheit von Siemens für bis
zu zwei Jahre, in denen beispielswei-
se durch Qualifizierung eine Ver-
mittlung in neue Beschäftigung in-
nerhalb und außerhalb des Konzerns
erreicht werden soll. Betriebsbeding-
te Kündigungen soll es im Rahmen
der Betriebsänderung nicht geben.


